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Der Ausverkauf. 


Im modernen Geſchäftsleben hat ſich ſeit einiger Zeit eine 
Erſcheinung bemerkbar gemacht, die nichts weniger als erfreulich 
genannt werden kann, weil ſie nach zwei Seiten hin ſchädlich und 
nachtheilig wirkt: Sie ſchädigt das reelle, ſtehende Gewerbe, ſie 
benachtheiligt das Publikum, das obendrein durch Täuſchungen 
gefeſſelt und zu Käufen veranlaßt wird, die weder preiswerth, 
noch irgendwie von Nutzen ſind. Die Erſcheinung, die wir bis⸗ 
her im Auge haben, ſind die Auswüchſe des Ausverkaufsweſens. 
Gegen einen reellen Ausverkauf wird kein ſolider Geſchäftsmann 


etwas haben. In allen Geſchäftszweigen, die der Mode mehr 


oder weniger unterworfen ſind, kommt es vor, daß ſich Artikel 
aufſtapeln, eben nicht zur Freude des Beſitzers, die ſchließlich 
rechtzeitig billig losgeſchlagen werden müſſen, wenn ſie nicht allen 
Werth verlieren ſollen. Es kommt auch vor, daß ein Geſchäft 
dieſe oder jene Branche aufgiebt und den vorhandenen Beſtand 
ausverkauft, oder aber daß bei Geſchäftsverlegungen oder Geſchäfts⸗ 
verkäufen ein Ausverkauf ſtattfindet. In allen dieſen Fällen läßt 
ſich dagegen nicht das Geringſte ſagen, wir haben es hier mit 
einer kaufmänniſchen, ſich aus natürlichen Urſachen erklärenden 
Manipulation zu thuen, welche jeder Geſchäftsmann in der einen 
oder anderen Form einmal anwendet. Aber ganz verſchieden 
hiervon ſind die Auswüchſe des Ausverkaufes, die heute leider 
ſo grell in die Erſcheinung treten, daß man unter der Ausartung 
des Ausverkaufs gemeinhin ſchon den Ausverkauf ſelbſt verſteht. 
Wenn in den Plakaten, welche ſolche Ausverkäufe anzeigen, von 
einem wirklich reellen Ausverkauf die Rede iſt, wenn man durch 
allerlei Faſſungen im Publikum den Glauben zu erwecken bemüht 
ift, es handle fih etwa um einen unter amtlicher Kontrolle ſtatt⸗ 
findenden Konkursmaſſen⸗Ausverkauf, und was dergleichen Mit⸗ 
telchen mehr ſind, ſo ſieht man ſchon, daß bei dieſer Geſchichte 
irgend etwas nicht richtig iſt. In der That verdienen dieſe Aus⸗ 
verkäufe ihren Namen in keiner Weiſe, denn die Perſonen, welche 
ausverkaufen, reſp. dies vorgeben, thun gerade das Gegentheil: 
ihr Lager, das meiſt aus billiger, ſogenannter Ramſchwaare be⸗ 
ſteht, wird nie ausverkauft, es erhält neuen Vorrath, ſo lange 
nur das Geſchäft gehen will. Und wollen dann in einer Stadt 
die Kunden abſolut nicht mehr kommen, ſo geht die Ausverkaufs⸗ 
Manipulation in einem anderen Orte von Neuem an. Eine Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Thatſachen gegenüber dem Publikum iſt hier 
unbedingt vorhanden: ein ſolches geſchäftliches Hantiren iſt kein 
Ausverkauf einer beſtimmten Waarenmenge zu ermäßigten Preiſen, 
(das iſt es doch, was man im Volke unter Ausverkauf verſteht) 
ſondern es iſt ein ununterbrochen fortgeſetzter Handel von meiſt 
eigens zu dieſem Zweck angefertigter Ramſchwaare, die natürlich 
auch zu billigen Preiſen verkauft werden kann. Das Publikum, 
welches dieſe bedeutſame Unterſcheidung verabſäumt, ſchädigt ſich 
und die heimiſche Geſchäftswelt dazu. 
Das Ausverkaufs⸗Unweſen, graſſiert zur Zeit in kaum angeb- 
licher Weiſe. Ein Hauptwirkungsfeld ſind die großen vom 
Provinzpublikum reich beſuchten Städte, in welchen ſich die Aus⸗ 
verkaufsmänner in der Nähe der Bahnhöfe, oder in von Fremden 
frequentierten Straßen einniſten. Scheinbare Spottpreiſe be- 
ſtechen einen unerfahrenen Menſchen, der mit den näheren 
Verhältniſſen der Firma nicht bekannt iſt, gar bald, die 
gekauften Artikel halten auch wohl ſo lange, bis man nach 
Hauſe kommt und hinterher heißt es dann: Wer den Schaden 
hat, der braucht nicht für Spott zu ſorgen! Aber auch ſelbſt 
ſolche Perſonen, welche genau alle geſchäftlichen Fallſtricke zu 
kennen meinen, werden noch oft genug hinter das Licht geführt. 
Die Ausverkaufs⸗Induſtriellen, welche Mittel⸗ und Kleinſtädte 
heimzuſuchen pflegen, bringen keinen geringeren Nachtheil. Dort 
zeigt fih die Qualität der Ausverkaufswaare in ebenſo jelem 
Lichte, nur daß trotz allen Schadens ſo Viele noch immer nicht 
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klug werden wollen. Sie tröſten fih mit billigen Preiſen. Aber 
Ramſchwaare iſt überhaupt niemals billig. Wie die Dinge liegen, 
kann es weder als erfreulich, noch als dem Geſchäftsleben dienlich, 
oder auch nur einem ſoliden Geſchäftszuge entſprechend bezeichnet 
werden, wenn jene Ramſchwaare, jene minderwerthigen Artikel 
unter Mitteln dem Publikum aufzuhalſen verſucht werden, welche 
eine Täuſchung unerfahrener Perſonen in ſich ſchließen. Man 
braucht nicht gleich das Kind mit dem Bade auszuſchütten und 
nun ſchlankweg jeden Abſatz billiger Waare unmöglich zu machen, 
auch unter den Ausverkaufs⸗Induſtriellen befinden fih ja Per- 
ſonen mit ſoliden Geſchäftsgrundſätzen, die den Preis nach der 
Qualität geringer aber doch nicht ganz und gar unverwendbarer 
Verkaufsartikel ſtellen, indeſſen im Allgemeinen kann es nur 
empfohlen werden, die Auswüchſe des Ausverkaufsweſen thunlichſt 
zu beſchneiden, und dafür zu ſorgen, daß das Geſchäft auch vor 
dem Publikum beim rechten Namen genannt wird. Es iſt bekannt, 
daß ſich die Behörden ſchon zu wiederholten Malen eingehend 
mit dieſem geſchäftlichen Treiben befaßt haben, und es iſt auch 
bekannt, dat bei dieſen Erhebungen Manches zu Tage gefördert 
worden iſt, was nicht geeignet iſt, zu befriedigen. Nachdem dies 
aber geſchehen, wird es nicht überflüſſig ſein, weitere geſetzliche 
Schritte in Ausſicht zu nehmen, welche die hier in Betracht 
kommenden Intereſſenten ſchützen und über die ganze Angelegenheit 
völlige Klarheit verbreiten. 

Daß unſer Publikum noch vielfach zum richtigen Gebrauch 
ſeines Geldes, denn das iſt doch auch ein praktiſcher Waaren⸗ 
Einkauf, erzogen werden muß, iſt nicht zu leugnen; die Bank⸗ 
ſchwindler und die ſchlimme Klaſſe der Ausverkaufs-Induſtriellen 
haben es nie ſehr ſchwer gehabt, auf die ausgelegten Leimruthen 
gin Gimpel zu fangen. Wenn man nun auch Niemand ver⸗ 
wehren kann, mit dem Rockärmel das Gefängniß ſo dicht wie 
möglich zu ſtreifen, in keinem Falle kann es doch als richtig 
erkannt werden, daß ſich eine unſaubere Handlungsweiſe hinter 
ſauberem Etikett verbirgt. Es läßt ſich hier mit einfachen Mit⸗ 
teln viel erreichen, und jedem reellen Geſchäftsmann, der ſeine 
ſchweren Laſten und Abgaben zu tragen hat, wird ein Dienſt 
damit erwieſen. Ñ ; 


Dagesſchau. 

Der Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe ſcheint ſich nunmehr 
endgiltig zu der ſo oft angekündigten und wieder abgeſagten 
Reiſe nach Oberſchleſien entſchloſſen zu haben; wie aus Gleiwitz 
gemeldet wird, ift dem dortigen Bürgermeicer ſeitens des 
Miniſters eine ſeinen Beſuch ankündigende Mittheilung zuge⸗ 
gangen. 

Das Staats miniſterium trat heute, vor der Sitzung 
des Bundesraths, unter dem Vorſitz des Grafen zu Eulenburg 
zu einer Sitzung zuſammen, an welcher der Reichskanzler Graf 
von Caprivi nicht theilnahm. Ueber den Gegenſtand der Berathung 
wird Stillſchweigen beobachtet. 

Die „Poſt“ bemerkt zu den Gerüchten, nach welchen der 
Herzog von Cumberland abdanken wolle, damit ſein 
Sohn auf den braunſchweigiſchen Thron gelange, ſie erfahre auf 
das Allerbeſtimmteſte, daß alle ſolche Projecte, wenn ſie irgendwo 
beſtehen, in die Luft gebaut ſind, da auf Seiten des Königs 
von Preußen und feiner Regierung, die doch wohl das entjchei- 
dende Wort zu ſprechen haben, nicht der allergeringſte Wille vor⸗ 
handen iſt, ſolchen Projecten näher zutreten. 

Das Staatsminiſterium hat in feiner Sonnabend- 
ſizung die Militarvorlage einftimmig angenommen. 

In dem Entwurfe, welchen die Commiſſion zur Vorbereitung 
eines Reichsſeuchengeſetzes ausgearbeitet hat, iſt für die 
Hinterbliebenen der in Folge einer Seuche verſtorbenen Aerzte 
von Reichswegen Sorge getragen. Auch ſollen die während 
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XV. 

Der Arzt drängte Brandeis, ſeinen Entſchluß auszuführen 
und nach dem Bade zu überſiedeln. Ernſt begleitete ihn mit 
Elſa und dem Kinde. Er hatte die umfaſſendſten Anſtalten zu 
einer bequemen, angenehmen Exiſtenz in dem vielbeſuchten Bade 
getroffen. Der Fabrikant bewohnte die Parterreräume einer un⸗ 
weit des Kurgartens gelegenen Villa, ſo nahe der Heilquelle, das 
jede körperliche Anſtrengung des alten Herrn ausgeſchloſſen war. 
Dieſer huſtete in den letzten Tagen außerordentlich viel und ſchon 
dadurch war es bedingt, daß ſeine Tochter in ſeiner Nähe bleiben 
mußte. Nach dem Ausſpruch des Arztes waren Erſtickungsanfälle 
bei dieſem Leiden nicht felten und eine unausgeſetzte, aufmerkſame 
Pflege durchaus geboten. 

In dem milden Klima Gleichenbergs ſpürte der Kranke ſo⸗ 
gleich Erleichterung, die Kräfte kehrten ſcheinbar zurück, man 
ſprach davon, den Winter in Nizza zuzubringen, doch lehnte 
Brandeis für dieſe Reiſe die Begleitung ſeiner Tochter ab. 


Da die Geſchäfte eine längere Ahweſenheit von der Fabrik 


nicht zuließen, jo kehrte Ernſt bald nach Graz zurück. Selbſt⸗ 
verſtändlich empfing ihn dort eine Ueberfülle von Arbeit, welche 
ſeine Zeit völlig in Anſpruch nahm. Dennoch ließ er die Er⸗ 
gründung des mütterlichen Geheimniſſes keinen Augenblick aus 
den Augen. . T i 
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darlegte, findet die „Nordd. Allg. Ztg.“ fih wie folgt ab: 


einer Epidemie erwerbsunfähigen Aerzte eine Entſchädigung 
erhalten. 

: Die bekannte Gratulations- und Beſtäti⸗ 
gungsdepeſche des Kaiſers an den neuen Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle in Berlin iſt, wie jetzt zuverläſſig mitgetheilt wird, 
der eigenſten Initiative entſprungen. Sie iſt ohne vorherigen 
Bericht oder Vortrag des in dieſer Sache zuſtändigen Miniſters 
des Innern von Sr. Majeſtät eigenhändig niedergeſchrieben und 
aufgegeben. 

Vom Aufenthalt des Kaiſers in Wien wird 
noch mitgetheilt, daß der Monarch dort ganz allein die neu 
errichtete Cholerabaracke beſuchte und eingehend beſichtigte. 

Der Bundesrath des Deutſchen Reiches hielt 
am Donnerſtag eine Sitzung in Berlin ab. Gegenſtände von 
weitergehendem Intereſſe lagen nicht vor. Die neue Militär⸗ 
vorlage wird der Körperſchaft demnächſt zugehen. 

Darf ein Kaufmann ſich auch während der 
Sonntagsruhe in ſeinem Geſchäft zu thun machen? Die 
„Frankf. Ztg.“ theilt eine Entſcheidung mit, nach welcher ein 
Prinzipal ſich in ſeinem verſchloſſenen Geſchäftslocal während 
der Stunden der Sonntagsruhe aufhalten und mit „Privatar⸗ 
beiten“ beſchäftigen darf. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt einen langen Artikel der 
„Köln. Ztg.“ ab, worin dieſe in der von uns ſchon charakteriſirten 
Art ausführt, daß bei der Vorbereitung der Militär⸗ 
vorlage durchaus einwandfrei verfahren worden. Mit dem 
Varziner Artikel der „Hamb. Nachr.“ aber, der das 9 

e 
„Hamburger Nachrichten“ behandeln in einer Reihe von Artikeln 
das gleiche Thema. Ihren Ausführungen näher zu kreten, liegt 
aber um ſo weniger Veranlaſſung vor, als das, was das Blatt 
in ſeinen Nummern 241 und 242 ſagt, ſich in direktem Wider⸗ 
ſpruch befindet zu dem, was es in ſeiner Nummer 238 als die 
Auffaſſung bezeichnete, die unter dem Miniſterium Bismarck ſtets 
vertreten worden ſei. Es iſt mithin durchaus nicht klar, welcher 
der von ihm propagirten verſchiedenen Anſichten das Blatt in 
Wirklichkeit beipflichtet. 

Zur Durchführung des neuen Kranken verſiche⸗ 
rungsgeſetzes ſind die Vorarbeiten, ſoweit es die Behör⸗ 
den und Krankenkaſſen ſelbſt angeht, zum größten Theile bereits 
beendigt. Wo die Aenderung der Kaſſenſtatuten noch ausſteht 
werden die betreffenden Arbeiten ſo gefördert, daß ihe Abſchluß 
demnächſt zu erwarten ſteht. Wenn alſo die neuen Beſtimmungen 
des Geſetzes zum Beginn des nächſten Jahres in Kraft treten, 
werden die Krankenverſicherungsorgane vorausſichtlich genau ſo 
wie bisher funktioniren. Daran knüpfen die „Berl. Pol. Nachr.“ 
folgende Mahnung: Die Krankenkaſſennovelle hat nun aber 
nicht bloß den Behörden und Kaſſen, ſondern auch den Arbeit⸗ 
gebern neue Pflichten auferlegt. Um nur eine zu erwähnen, ſo 
iſt nach dem 1. Januar 1893 auch, was bisher nicht der Fall 
war, geſetzlich beſtimmt, daß außer den Beiträgen die Eintritts⸗ 
gelder, welche allerdings nur die Verſicherten belaſten, von den 
Arbeitgebern vorzuſchießen ſind. Es iſt ferner, wie bei der In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung vorgeſchrieben, daß, wenn Ab⸗ 
züge für eine Lohnzahlungsperiode unterblieben ſind, ſie nur noch 
bei der Lohnzahlung für die nächſtfolgende Lohnzahlungsperiode 
nachgeholt werden dürfen. Streitigkeiten, welche über die Be⸗ 
und Anrechnung der Beiträge entſtehen, ſind vor die Gewerbe⸗ 
gerichte verwieſen. Allerdings iſt den Arbeitgebern auch zuge⸗ 
ſtanden, daß die Beiträge nicht im Voraus entrichtet zu werden 
brauchen. Eine dahingehende Beſtimmung des bisherigen Ge⸗ 
ſetzes hatte ſich als undurchführbar erwieſen. Wie bei der Bei⸗ 
tragszahlung ſo ſind Neuerungen bezüglich der Anmeldung, be⸗ 
züglich des Austrags von Streitigkeiten über das Verſicherungs⸗ 
verhältniß, über die Anſtellung von Vertretern der Arbeitgeber, 


Gleich am erſten Tage durchſtöberte er den Privatſekretär 
des alten Herrn. Aber nirgends fand er eine Spur der Briefe 
mit jener ihm nur zu wohlbekannten, unſicheren Handſchrift. 
Hatte der Alte die Papiere mitgenommen? Oder lagen die 
Schriften in irgend einem geheimen Fache des Treſors verſteckt? 
Alles Suchen war vergebens; die Briefe blieben verſchwunden, 
das etwaige geheime Fach ließ ſich nicht entdecken. Wohl oder 
übel mußte Ernſt ſeine Neugierde zügeln, bis der Zufall ihm 
zur Hilfe kam. Darüber vergingen allerdings Wochen, denn 
auch in Gleichenberg, wo er die Sonntage zubrachte, fand ſich 
keine Gelegenheit, den verſchwundenen Papieren auf die Spur zu 
kommen, und der Alte wich gefliſſentlich jedem Geſpräch über den 
Gegenſtand aus. i 

Nach einem heißen Tage neigte die Sonne fih dem Unter- 
gang zu. Ihre letzten Strahlen zitterten über den Kamm der 
Berge, ihn vergoldend, durch das Thal, indeß die engen Straßen 
der Grazer Marmorſtadt ſich ſchon mit Schatten füllten. Däm⸗ 
merung ſtieg aus den Winkeln und Vorſprüngen der Erker und 
Ecken empor und ließ die altersgrauen Mauern der hohen Gie⸗ 
belhäuſer noch düſterer erſcheinen. Während der Schloßberg im 
Feuer des Sonntagsunterganges ſtrahle, ſchlich in die Gaſſen zu 


ſeinen Füßen die Nacht ſich ein. 


Mit haſtigen Schritten durcheilte Ernſt diefe Straßen. Die 
Dämmerung legte ſich drückend auf ſeine Bruſt; um ihr und der 
beängſtigenden Unruhe, welche ſein Herz erfüllte, zu entgehen, 
ſtrebte er dem Glanze zu und ſtieg den Berg empor, Luft und 
Licht in ſich aufnehmend. Seinen Gedanken nachhängend, durch⸗ 
wanderte er die grünen Anlagen und erreichte den Uhrthurm. 
Der Platz war einſam, eine friſche Briſe wehte vom Thale her⸗ 


auf. Auf die Bruſtwehr gelehnt, ſah der Wanderer die letzten 
Strahlen der Sonne verſchwinden. Dann ſtieg er zur vollen 
Höhe des Berges hinauf, die verſchlungenen Wege zwiſchen den 
ozonduftenden Gebüſchen durchſchreitend. Je höher Ernſt ſtieg, 
deſto mehr hoffte er, daß der bleierne Druck, welcher ſein Herz 
einpreßte, von ihm weichen würde, allein es gelang ihm nicht, 
das ungewiſſe Gefühl von Bangigkeit abzuſchütteln. Es war 
ihm, als ob die Schatten, welche aus dem Thale emporkrochen, 
ſich auch auf ſeine Seele legten, als ob das ungewiſſe Furchtbare 
ihm auf Schritt und Tritt folgte. Und dennoch befand er ſich 
ganz allein auf den verlaſſenen Wegen. 

Oder war es nicht ſo? 

Unwillkürlich blieb er ſtehen und blickte hinter ſich. Er 
irrte ſich nicht. Gleich ihm durchſchritt ein einſamer Spazier⸗ 
gänger die verſchlungenen Pfade. Jetzt beſann Ernſt ſich. 
Schon am Uhrthurm war ihm der Menſch aufgefallen. Er war 
beiſeit getreten, als jener die Baſtei umkreiſte. Er glaubte ihn 
aus den Augen verloren zu haben, und nun tauchte die dunkle 
Geſtalt aufs neue aus dem Waldesſchatten empor. Er täuſchte 
ſich nicht, jener folgte ihm beharrlich, ſchritt ebenfalls vorwärts, 
wenn er es that, und blieb ſtehen, wenn Ernſt ſeinen Fuß 
hemmte. War das ein Spiel des Zufalls? Hatte jener Ein⸗ 
ſame einen Grund, ihm zu folgen? Dies Benehmen konnte kein 
unabſichtliches ſein, der Fremde ſchien ſich abſichtlich an ſeine 
Ferſen zu hängen. 

Da Ernſt durchaus nicht furchtſamer Natur war, beſchloß 
er, den Verfolger anzuſprechen, und ging ihm trotzig entgegen. 
Allein dieſer wich ihm geſchickt aus und verſchwand in deu 
Büſchen, bevor es dem Muthigen gelang, ihn zu ſtellen. Bei 


über deren Beſtrafung bei Geſetzverletzungen u. a. m. getroffen 


worden. Alle dieſe Vorſchriften werden gleichfalls genau bekannt 


ſein müſſen, wenn die Handhabung des neuen Geſetzes obne 
Schwierigkeiten erfolgen ſoll. Es kann daher nur allen an der 
Krankenverſicherung betheiligten Arbeitgebern auch im eigenen 
Intereſſe gerathen werden, ſich mit den neuen Beſtimmungen 
bekannt zu machen. 

Aus dem Leben des ſoeben verſtorbenen Geheimen 
Rathes Lothar Bucher, des hervorragenden Mitarbeiters des 
Fürſten Bismarck, wird noch mitgetheilt, daß Bucher noch als 


Geheimer Rath lange Jahre Beiträge zum ſozialiſtiſchen Partei⸗ 


fonds gezahlt hat. Der Verſtorbene war unvermählt. — Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt heute zu dem Tode Lothar Buchers: 
die literariſche und politiſche Thätigkeit Lothar Buchers eingehend 
zu würdigen, wird eine der intereſſanteſten Spezialaufgaben zur 
Zeitgeſchichte ſein. Abgeſehen von ſeiner perſönlichen Mitarbeit 
an den Vorgängen einer der großartigſten hiſtoriſchen Epochen, 
hat ſein umfaſſendes Wiſſen ihm oft Einfluß auf weitreichende 
Entſchließungen überlaſſen, bei deren Beurtheilung im Lichte 
hiſtoriſcher Kritik Buchers Perſönlichkeit erſt zur richtigen Wür⸗ 
digung gelangen kann. ; 

Aus Bochum wird mitgetheilt, daß im dortigen Bezirk 
eine größere Zahl von Perſonen ſtrafverſetzt iſt, weil dieſe Be⸗ 
amten Vorſtands⸗ oder ſonſt rührige Mitglieder des dortigen 
Zweigvereins des Poſtaſſiſtenten⸗Verbandes geweſen find, auf 
welchen die höhere Poſtbehörde bekanntlich wenig gut zu ſprechen 
iſt. Die Angelegenheit wird wohl bei der Berathung des Poſt⸗ 
etats im Reichstage wieder zur Sprache kommen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 13. Oktober. Alle Morgenblätter, ſelbſt der 
e veröffentlichen ſympathiſche Nachrufe über Lothar 
Bucher. 

Die Uebergabe des Rektorats an Profeſſor Virchow 
wird mit allem Prunk vor ſich gehen. 

Der von der Fraktion der Linken wegen angeblicher 
antiſemitiſcher Aeußerungen ausgeſchloſſene Stadtverordnete Loewel 
veröffentlicht in den Morgenblättern eine Erklärung, in welcher 
er ſich energiſch gegen die gegen ihn gerichteten Beſchuldigungen 
verwahrt und erklärt, in der Stadtverordnetenverſammlung auch 
ferner verbleiben zu wollen. 

Die fraktionellen Sozialdemokraten zwangen 
in einer ſtürmiſchen Verſammlung geſtern „die Unabhängigen“ 
Dr. Bruno Wille und Kampfmeyer vom Vorſtande der freien 
Volksbühne zurückzutreten. Dieſelben werden eine unabhängige 
Volksbühne begründen. 

Zur Verhandlung in der Strafſache gegen den Rechtsanwalt 
Dr. St ein, der fih bekanntlich ſchon mehrere Monate in Un: 
terſuchungshaft befindet, ift auf Sonnabend den 15. d. M. Ter- 
min vor dem Schwurgericht hieſigen Landgerichts I angeſetzt. 

In der Strafſache gegen Hugo Loewy ift ſowohl vom 
Staatsanwalt, als auch von Seiten der Vertheidigung gegen das 


Urtheil der 4. Strafkammer das Rechtsmittel der Reviſion ein⸗ 


gelegt worden. ' 

Der Herr Oberpräſident von Achenbach hat, wie 
das „B. T.“ erfährt, dem Herrn Oberbürgermeiſter Zelle in einem 
außerordentlich herzlichen Schreiben zu ſeiner Beſtätigung gratulirt. 

In etwa 8 Tagen wird die Herausgabe der von Moltke 
als Chef des Generalſtabes geſtellten und gelöſten Aufgaben er⸗ 
folgen. Gleich danach wird ſein umfangreiches Werk über den 
däniſchen Krieg erſcheinen. 

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, ift der Verlauf der Dr. Zint- 
graf ſchen Expedition im Hinterland von Kamerun 
ungünſtig geweſen. Dr. Zintgraf iſt es nicht gelungen den Frie⸗ 
den mit den Bafutis zu erzielen. — „Hoffentlich“, ſo führt das 
Blatt aus, „gelingt es dem Nachfolger des Dr. Jintgraſ, Qieu- 
tenant Hutter, glücklicher zu ſein. Zintgraf kehrt nicht mehr auf 
ſeinen Poſten zuruck. i 

Die Nachrichten über die Cholera verlauten im Moa⸗ 
biter Krankenhauſe ſehr günſtig. Nur zwei Verdächtige ſind 
eingeliefert worden und iſt der Beſtand auf 39 angegeben. Viele 
Geneſene ſind entlaſſen. 

Die Anzeichen mehren fih, daß der verhaftete Böttcher⸗ 
geſelle Schulz thatſächlich der Mörder der Proſtituirten 
Löwinska vom Spandauer Berg iſt. Schulz hat in der letzten 
Zeit broſtituirte ſyſtematiſch überfallen und beraubt. 

Die im Bellealliance⸗Theater ſeit einiger 
Zeit etabliert geweſene „Neue deutſche Oper“ iſt verkracht. Der 
Direktor Junkermann jun. iſt unter Hinterlaſſung bedeutender 
Schulden verſchwunden und hat das Perſonal in großem Elend 
zurückgelaſſen. Die Direktoren des genannten Theaters haben ſich 
der Bedrängten angenommen und werden bis zum 1. November 
bei reduzirten Gagen weiter ſpielen laſſen. 

Leipzig, 13. Oktober. Die Statuten des landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreisvereins Leipzig, an deſſen Spitze der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Frege ſteht, und welcher den Zweck verfolgt, eine Beſſe⸗ 
rung der ländlichen Arbeiter⸗Verhältniſſe herbeizuführen, ſind von 
dein ſächſiſchen Miniſterium nicht genehmigt worden und auch 
eine zweite Eingabe iſt abſchläglich beſchieden worden. Es iſt da⸗ 
her beſchloſſen worden den Verband als aufgelöſt anzuſehen. 


Die Gründe für das Vorgehen des Miniſteriums ſind bisher 
nicht bekannt. ; 


Meißen, 13. October. Der Konſervative Verein in 
Großenhain hat den Beſchluß gefaßt, den Reichstagsabgeordneten 
Freiherrn von Frieſen, als den Vertreter des Wahlkreiſes Meißen⸗ 
Pirna » Großenhain zu erſuchen, im Reichstage gegen eine neue 
Vermehrung des deutſchen Heeres zu ſtimmen. Sollte jedoch im 
Reichstage die Mehrheit dafür ſtimmen, ſo ſoll Herr von Frieſen 
mit aller Energie dafür eintreten, daß für die Aufbringung des 
1 Dengeis an Steuern in erſter Linie die Börſe herangezogen 
werde. 

Dresden, 13. October. Geſtern Nachmittag 4½ Uhr 
fand im königlichen Reſidenzſchloß zu Ehren der Diſtanzreiter 
die Feſttafel ſtatt, an welcher König Albert, Herzog Ernſt Günther 
ſowie die meiſten anderen deutſch⸗öſterreichiſchen Diſtanzreiter theil⸗ 
nahmen. König Albert brachte einen begeiſterten Toaſt auf beide 
Kaiſer und Armeen aus. 


Ausland. 
Dänemark. 
Kopenhagen, 13. Oktober. Geſtern erfolgte die glück, 
liche Rückkehr der grönländiſchen Expedition unter Führung des 
Marine⸗Lieutenants Ryder. 


Fraukreich. 

Rouen, 13. Oktober. In der Kathedrale fand zu Ehren 
Columbus' eine große Ceremonie ſtatt. Der Pater Didon, welcher 
die Gedächtnißrede zu Ehren Columbus' hielt, hob hervor: „Sonſt 
konnten die Könige allein Großes bewirken, heute beſitzt die 
öffentliche Meinung dieſe Macht.“ Dieſer Ausſpruch erregt großes 
Aufſehen. 

; Großbritannien. 

London, 13. October. Das Begräbniß des Lord Tenny” 
ſon fand geſtern Mittag unter außerordentlicher Betheiligung in 
der Weſtminſterabtei ſtatt. Der Sarg war mit der Nationalfahne 
bedeckt und waren auf demſelben drei Kränze von der Wittwe, 
den Kindern und Enkeln niedergelegt. Die Königliche Familie 
hatte ebenfalls Kränze geſendet. Vom Grabe Virgils waren 
Lorbeerblätter herbeigebracht worden. Unter den Anweſenden be⸗ 
fanden ſich: Profeſſor Huxley, Lord Salisburg, Lord Roſeberry, 
Henry Ponſonby als Vertreter der Königin. Der Leichendienſt 
wurde vom Clerus der Weſtminſterabtei verſehen. 


Italien. 

Rio m, 13. Oktober. Das Amtsblatt veröffentlicht nunmehr 
das Dekret, bezüglich der Auflöſung der Kammer. Daſſelbe iſt 
von Giolitti gegengezeichnet. Der begleitende Bericht iſt von 
ſämmtlichen Miniſtern kontraſignirt. Die Preſſe äußert ſich be⸗ 
züglich des Programmes in folgender Weiſe: „Parliamento“: 
Der Finanztheil des Programmes iſt eine glänzende Widerlegung 
der Rede Colombo's. „Opinione“ bezeichnet das Programm als 
unbeſtimmt, mit Ausnahme des Finanztheiles und nennt die Bei⸗ 
behaltung des Gleichgewichts im Haushalte illuſoriſch. „Oſſer⸗ 
vatore“ konſtatirt, iab die Staatsſchuld um 86 Millionen ver- 
größert werden müſſe, wenn der Haushalt pro 1891/92 beglichen 
werden ſoll. Dem „Monitor“ zufolge wird die Politik gegen den 
Clerus in der bisherigen Weiſe fortgeführt werden. „Diritto“ 
lobt das Regierungsprogramm als den Bedürfniſſen des Landes 
entſprechend. „Riforma“ ſchreibt, das Programm mache den beſt⸗ 
möglichſten Eindruck. Es ſei klar und offen, zwar beſcheiden aber 
doch entſchloſſen und feſt. „Tribuna“: Das Programm beruhigt 
jedermann. Das Blatt giebt Grimaldi den Rath nicht auf halbem 
Wege ſtehen zu bleiben und von dem Monopol der Mineralöle 
zu den Monopolen des Alkohols und des Pulvers überzugehen 
um ſpäter andere, die Armen bedrückende Monopole fallen laſſen 
zu können. — Grimaldi hofft, wie es heißt, aus dem Petroleum⸗ 
monopol 15 Millionen Lire zu ziehen. 

Venedig, 13. October. In Gasta tödtete der Advokat 
Michele Rachia ſeinen 65jährigen Bruder, den Notar Domenico 
Rachia durch Revolverſchüſſe. Das Motiv zu dem Morde ſollen 
Vermögensſtreitigkeiten geweſen ſein. 

ODeſterreich Ungarn 

Wien, 13. October. Wie verlautet, hat der Kaiſer Wilhelm 
von Schönbrunn aus an den Oberſten ſeines Huſaren-Regiments 
in Ungarn ein herzliches Glückwunſchſchreiben anläßlich des Sieges 
des Grafen Starhemberg im Diſtanzritt gerichtet. Der Kaifer 
ſpricht in dem Briefe die Hoffnung aus, das Regiment baldigſt 
beſichtigen zu können. — Kaiſer Wilhelm hat dem ungariſchen 
Kabinetschef einen baldigen kurzen Beſuch in Budapeſt in Ausſicht 
geſtellt. In Hofkreiſen iſt man der Anſicht, daß der Kaiſer der 
Hochzeit des rumäniſchen Thronfolgers in Budapeſt beiwohnen 
und auf der Durchreiſe in Budapeſt Aufenthalt nehmen werde. 
— Die „N. Fr. Pr.“ fordert das Miniſterium des Innern oder 
den Oberbürgermeiſter auf die von böswilliger Seite im Aus⸗ 
lande verbreiteten falſchen Gerüchte über den Ausbruch der Eho- 
lera in Wien kategoriſch als Lügen zu bezeichnen, da die Geſund⸗ 
heitsverhältniſſe der Hauptſtadt die denkbar günſtigſten ſind. 

Prag, 13. October. Unter dem Namen „Ausfuhrgenoſſen⸗ 
ſchaft für Böhmen, Mähren und Schleſien“ hat ſich hier eine 
czechiſche Export⸗Geſellſchaft gebildet; dieſelbe bezweckt auf den 
ausländiſchen Märkten Abſatzgebiete für den czechiſchen Export zu 
gewinnen. (!) 


der herrſchenden Dämmerung vermochte Ernſt nicht, des Fremden 
Züge zu erkennen, ja, nicht einmal ſeine äußere Erſcheinung 
genauer zu muſtern. Er ſpürte nicht gerade Furcht, aber die 
Nähe des unheimlichen, ihm wie ſein Schatten folgenden 
Menſchen beengte ihn inſtinktiv. Sie vermehrte ſeine innerliche 
Unruhe, die ſein Blut ohnehin ſchon toben machte. Um ſich des 
Fremden zu entledigen und vor einem plötzlichen Ueberfall ſicher 
zu ſein, falls der Verfolger dennoch böswillige Abſichten hegen 
ſollte, ſchlug er den Weg zur Feuerbaſtei ein, wo die Lärmka⸗ 
nonen ſtanden und die ſtädtiſchen Konſtabler ihren Wachtpoſten 
hatten. Als er vor der Halle ſtand, ſchaute er zurück und be⸗ 
merkte, daß der Fremde verſchwunden war. Vergeblich horchte 
er. Der gleichmäßige Schritt, welcher bisher an ſein Ohr ge⸗ 
ſchlagen, war nicht mehr zu hören; der Platz vor der Wache lag 
öde und Menſchenleer 

Erleichtert athmete Ernſt auf und trat in die Vorhale des 
Gebäudes. Dort ſtand der Feuerwächter und hielt Auslug auf 
die dunkle Stadt zu ſeinen Füßen. 

Mürriſch erwiderte er den freundlichen Gruß des ſpäten 
Gaſtes und ſchien wenig Luſt zu haben, ſich in ein Geſpräch mit 
demſelben einzulaſſen. Er mochte wohl mit Mißvergnügen daran 
denken, daß dort unten im Gaſthauſe zum Bierjackl eine viel 
beſſere Geſellſchaft fei, als hier oben bei den alten Kanonen und 
Feuerglocken. 

„Schöner Abend, jawohl, aber verdammt dunkel,“ meinte er 
auf des ſpäten Beſuchers Frage, ob er die Stadt erkennen könne 
und der Wind, welcher kühl durch die offenen Laken ſtrich, ihr 
nicht gefährlich ſei. „Ew. Gnaden dürfen nicht näher treten, das 
iſt gegen das Reglement!“ 

Achſelzuckend wandte Ernſt ſich ab und der Konſtabler trat 
ſeinen Rundgang nach der anderen Seite der Baſtei an. 


Ernſt, ſelbſt mißgeſtimmt, hielt es nicht der Mühe werth, 
dem Griesgram gute Worte zu geben. Er wußte ſich überdies 
ſtark genug, ſeinem Verfolger, wenn jener noch in der Nähe war, 
die Stirn zu bieten, und jo ſchritt er dem alten, epheuumwach⸗ 
jenen Thore zu, welches zum Uhrthurm und von dort den Aus- 
gang zur Stadt zeigt. 

Auf dieſem Wege befindet ſich zur rechten Hand ein über⸗ 
deckter Ziehbrunnen, deſſen zwei Eimer über eine mächtige Welle 
hinweg an ſtarken Seilen bis zur Sohle des Berges herauf und 
hinab gewunden werden. Der Brunnen iſt in einer Hütte von 
Fachwerk eingelaſſen und wird als Merkwürdigkeit und Wahr⸗ 
zeichen der Stadt Graz gezeigt. In der ungeheuren Tiefe kann 
man den Waſſerſpiegel nicht entdecken und das klare Naß, durch 
abſolute Reinheit ausgezeichnet, iſt ſelbſt im heißeſten Sommer 
von Eiſeskälte. Bei Nacht ſchließt man die Thür des Brunnen⸗ 
hauſes, damit kein Unheil entſtehe. Dann iſt der obere Eimer 
hochgewunden und mit einer eiſernen Kette an der Welle ange⸗ 
ſchloſſen und das Rad ſeiner Handhabe beraubt. 

War es nun ein Zufall oder Abſicht? Als Ernſt vorbei⸗ 
ſchritt, ſtand die Thür weit offen. Wenn ſein unbekannter Ver⸗ 
folger ſich hier verborgen hatte? Mit feſtem Schritt trat er in 
den dunklen Raum. Mit Anſtrengung feiner Sehnerven durch; 
drang er die Finſterniß, während er vorſichtig rings um die 
hölzerne Bruſtwehr des Brunnenſchachtes ging. Er hatte ſich 
getäuſcht, im Haufe war niemand verborgen; ab da — plötzlich 
als er eben wieder ins Freie treten wollte, erſchien eine dunkle 
Geſtalt in der Thür, welche ihm den Weg verſperrte. 

Nur einen Augenblick ſtutzte Ernſt, dann, entſchloſſen, ſich 
den Weg mit Gewalt zu erzwingen, trat er beherzt vor. Trotz 
der Dunkelheit hatte er den breiten Hut ſeines Verfolgers erkannt. 

(Fortſetzung folgt.) | 


Budapeſt, 13. October. Unter den Arbeitern bei der 
Donau = Regulirung in Toekvel kamen in den letzten Tagen 11 
Choleraerkrankungen und 3 Todesfälle vor. 

Ruß land. 

Petersburg, 13. October. Die geplante Aufhebung der 
jüdiſchen Ackerbau ⸗Kolonieen im Gouvernement Jekaterinoslaw 
unterbleibt, in Folge des diesbezüglichen Berichtes des Domainen⸗ 
Miniſters. Die Kolonieen ſollen nur, entſprechend den ruſſiſchen 
Bauerngeſetzen reformirt und aus ihnen ruſſiſche⸗jüdiſche Dorf⸗ 
gemeinden gebildet werden. E 

Warſchau, 13. October. Nach hier eingetroffenen verz 
läßlichen Meldungen werden die Garniſonſtädte Kiew und Wilna, 
numeriſch zwar unerhebliche, in anderer Beziehung jedoch bemer⸗ 
kenswerthe Erhöhung erhalten, und zwar ſoll für beide genannte 
Militärbezirke der Poſten von einem Generalmajor beſtimmt ſein, 
um die ſpeziellen Aufträge der betreffenden Generalkommandiren⸗ 
den unvermittelt in Empfang nehmen zu können. Desgleichen 
müſſen in Zukunft, auf Anordnung der Armeeverwaltung die 
Kandidaten für Bahnſtationschefs, bezeichnungsweiſe deren Ge⸗ 
hülfen und Oberzugführer über die gehörige Kenntniß des Tele⸗ 
graphendienſtes für den Kriegsfall eine Prüfung ablegen. 

panien. 

Madrid, 13. October. Die Stadt war anläßlich der 
Kolumbusfeier außerordentlich belebt; zahlreiche Muſikbanden durch⸗ 
zogen die Straßen. An mehreren Häuſern wurden neben 
ſpaniſchen, auch franzöſiſche Fahnen bemerkt. 5 

Huelva, 13. October. Die Enthüllung des Denkmals 
von Columbus hat im Beiſein der königlichen Familie, des diplo⸗ 
matiſchen Corps, der Admiralität, von Stabsoffizieren fremder 
Geſchwader und einer unzähligen Volksmenge ſtattgefunden. Der 
Erzbiſchof leitete mit den Biſchöfen von Leon und Badajoz die 
Ceremonien. — Dem Nachkommen Columbus, dem Herzog Veragna 
verlieh die Königin den Orden des goldenen Vließes und begna⸗ 
digte fünf zum Tode Verurtheilte, ſowie alle wegen Preßver⸗ 
gehens verurtheilte Perſonen. Die Königin beſtimmte ferner, daß 
der 12. October als Nationalfeſt gefeiert werde. 


Schweiz. E 

Genf, 13. Oktober. Die „Genfer Zeitung“ ſchreibt: Die 
Annahme des Entwurfs des Handelsabkommens mit der Schweiz 
wird in den Beziehungen zu dieſem Lande nichts ändern, in 
keinem Falle aber macht die Annahme des Vertrages die Schweiz 
zu Verbündeten Frankreichs ebenſo wenig wie die Verträge mit 
Deutſchland, Oeſterreich und Italien uns zu Verbündeten dieſer 
Länder machen. 

Schweden⸗ Norwegen. 

Stockholm, 15. Oktober. Eine Adreſſe, welche bereits 
mit 180 000 Namen bedeckt ift und die wahrſcheinlich weit über 
200 000 Unterſchriften erhalten wird, ſoll dem Präſidenten des 
am 17. d. M. zuſammentretenden außerordentlichen Reichstages 
übergeben werden Die Adreſſe verlangt das allgemeine Stimmrecht. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Gollub, 12. Oktober. Die ruſſiſche Willkür erſtreckt ſich ſchon bis 
auf preußiſches Gebiet. In der Annahme, daß der auf der Mitte der 
Drewenzbrücke angebrachte Adler die Grenze kennzeichnet, demnach eine 
Hälfte der Drewenz und die eine Hälfte der Brücke preußiſch, die andere 
nuſſiſch jei, ſtellte der Kammerdirektor geſtern einen ruſſiſchen bewaffneten 
Poſten an den Reichsadler und ließ keinen Paſſanten über dieſe Stelle. 
Die hieſige Polizei-Verwaltung brachte dieſe Willkür auf telegraphiſchem 
Wege dem Landrath zur Kenntniß, welcher auf demſelben Wege anordnete, 
daß der ruſſiſche Grenzpoſten die Brücke ſofort zu verlaſſen habe. Es ſei 
bemerkt, daß die ganze Drewenzbrücke von unſerer Stadtgemeinde unter⸗ 
halten wird, auch der auf der Brücke erhobene Zoll der Stadtkaſſe zufließt. 
Frühere Auseinanderſetzungen wegen der Verlegung der Brücke haben er- 
geben, daß das preußiſche Gebiet ſogar mehrere Kilometer ins ruſſiſche 
Gebiet einſchneidet. Der Drewenzfluß bildet ſomit nicht die Grenze. 

— Marienwerder, 11. Oktober. Der Hiſtoriſche Verein für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder hat in dieſen Tagen das 29. Heft der Ver⸗ 
einszeitſchrift veröffentlicht. Daſſelbe enthält gleich den vier vorangegangenen 
Heften die Geſchichte der Stadt Löbau mit Berückſichtigung des Landes 
Löbau, vom Seminarlehrer Guſtav Liek in Löbau. Beſonderes Intereſſe 
dürfte in weiteren Kreiſen die im vorliegenden Hefte mit Genehmigung der 
Königlichen Aufſichtsbehörde gegebene Geſchichte des Schulweſens der Stadt 
Löbau erregen. — Der langjährige, ſeit etwa 5 Jahren im Ruheſtande 
lebende Rendant der Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft für die Be⸗ 
wohner des platten Landes in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Herr 
Schirrmacher, jetzt in Marienfelde bei Marienwerder wohnend, feiert mit 
ſeiner Gattin am 20. Oktober d. J. das Feſt der goldenen Hochzeit. 

— Elbing, 12. Oktober. (E. Bl.) Den früheren Landesdirektor 
Dr. Wehr kann man jetzt täglich bei ſeinem halbſtündigen Spaziergang 
auf dem Gefängnißhofe beobachten, der ihm ſeines kränklichen Zuſtandes 
wegen geſtattet iſt. Seine hohe Geſtalt iſt ſtark gebeugt, das Haar ge⸗ 
bleicht, das Antlitz eingefallen und die Hände zittern häufig in nervöſer 
Erregung. 

— Danzig, 12. Oktober. Der Schüler Theodor Eximitzki aus St. 
Albrecht blieb geſtern Nachmittag aus Furcht vor Strafe der Schule fern 
und als ſein Klaſſenlehrer einen Mitſchüler nach der elterlichen Wohnung 
des E. ſchickte um ihn holen zu laſſen, ergriff derſelbe ein Küchenmeſſer 
und brachte ſich ſelbſt einen Schnitt am Kopfe bei, welcher beinahe das 
ganze linke Ohr abtrennte. Nachdem ihm ein Nothverband angelegt 
worden, wurde E. zur weiteren Behandlung ins Stadtlazareth in der 
Sandgrube gebracht. 

— Neuſtadt, 12. Oktober. Die weſtpreußiſche Trinker⸗Heilanſtalt zu 
Sagorſch bei Rahmel ſoll am Freitag, den 14. Oktober, eingeweiht werden. 
— Durch Vergiftung fand geſtern Nachmittag ein im blühendſten Alter 
ſtehendes Mädchen einen jähen Tod. Wie mitgetheilt wird, ſoll es an 
heftigen Zahnſchmerzen gelitten und ſtatt Morphium Strychnin genommen 
haben. Sofort angewandte Hilfe konnte das junge Leben nicht mehr retten. 

— Pr. Holland, 7. Oktober. In Hochberg traf man bei Gelegenheit 
der Gebäudeſteuer⸗Reviſion ein Altſitzerpaar an, das am 5. September als 
gewiß ſehr große Seltenheit die 65. Wiederkehr des Hochzeitsfeſtes gefeiert 
hat. Bei der Feier der goldenen Hochzeit wurde den würdigen Alten eine 
Prachtbibel als Geſchenk und am Tage der diamantenen Hochzeit als weitere 
Auszeichnung die Ehejubiläumsmedaille zu Theil. Während die 83 jährige 
Ehefrau z. 3. etwas kränkelt, erfreut fich der Ehemann, wie auch ſonſt in 
den 93 Jahren ſeines Lebens, noch beſter Geſundheit, lieſt ohne Brille und 
wandert noch regelmäßig zu Fuß nach Mühlhauſen, um ſich raſiren zu laſſen. 

— Allenſtein, 11. Oktober. Ein Reiſender hatte kürzlich hier eine 
längere Bierreiſe gemacht, die in einem größeren Hotel endigte, wo gerade 
eine Feſtverſammlung ſtattfand. Hier gefiel es ihm ſo gut, daß er erſt 
ſpät nach Haufe ging und in feiner Feſtverfaſſung es nicht merkte, daß er 
einen fremden Ueberzieher anzog. Der letzte der Gäſte mußte nun noth⸗ 
gedrungen nehmen, was er T und in fremdem Kleide davongehen. 
Doch wer beſchreibt ſein Erſtaunen, als er in den Taſchen des Ueberziehers 
eine Börſe mit 700 Mark Inhalt vorfand. Alle eigenen und polizeilichen 
Nachforſchungen nach dem Eigenthümer des Geldes und des Ueberziehers 
blieben erfolglos. Nach einer Woche endlich bemerkte er am Bahnhofe 
einen Herrn, der den vertauſchten Ueberzieher trug und ſich höchlich wun⸗ 
derte, daß ſein Eigenthum ſeiner wohlverwahrt harre. Der Reiſende war 
noch in jener Feſtnacht abgereift, hatte ſodann nicht mehr gewußt, wo er 
den Ueberzieher vertauſcht hatte und ſich ſchon in das Unvermeidtiche ge⸗ 
fügt. Er ließ es ſich denn auch nicht nehmen, die Freude des Wiederfindens 
entſprechend zu feiern. (G. G.) 11 55 

— Eilſit, 10. Oktober. Vor dem hieſigen Schwurgericht ſtand am 
Freitag und Sonnabend eine aus 8 Perſonen beſtehende Falſchmünzerbande 
welche Zweimarkſtücke Eh und in Menge in den Verkehr gebracht 
hatte. Das Haupt der Bande wurde zu 6 Jahren Zuchthaus, ein Genoſſe 
zu 1 Jahr Zuchthaus, die übrigen Mitglieder wurden zu Gefängnißſtrafen 
von 6 Monaten bis 2 Jahren verurtheilt. ; 

— Gumbinnen, 13. Oktober. Einen ſchlechten Handel machte geſtern 
ein Landmann, der ein kleines Schwein im Werthe von 30 Mark verkauft 
hatte. Als daſſelbe vor dem Hauſe des Käufers abgeladen worden, ſtürmte 
es plötzlich von der Sodeiker- nach der Darkehmerſtraße zu und dort in 
ein Schaufenſter, daſſelbe zertrümmernd. Der Landmann mußte ſofort 15 
Mk. für eine neue Scheibe bezahlen, außerdem mußte er auch noch ein 
Paar Schuhe, im Werthe von 8 Mk., welches durch das Schweinchen bez 
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ſchädigt worden, abnehmen, macht zuſammen 23 Mk. Verluſt. Wahrlich 
ein ſchlechtes Geſchäft. - 2 
— Königsberg, 11. Oktober. Ein werthvoller Fund wurde vor ei- 
nigen Tagen beim Umpflügen eines zu der Domäne Viehof gehörigen 
Ackers gemacht, in welchem man auf ein Leichenfeld aus der Zeit der alten 
Preußen ſtieß. Man fand eine ganze Reihe von noch ziemlich gut erhal⸗ 
tenen Skeletten, ſowie Urnen, Lanzen, Schwerter, Schmuckgegenſtände aus 
Bernſtein und aus Bronze. Die Ausgrabungen werden fortgeſetzt. 


Socales. 
Thorn, den 14. Oftober 1892, 
Thorn’ fher Geſchichtsſalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


15. 1647. Der König trank bei einer Feſttafel den Bürger⸗ 
meiſtern der Stadt zu, was dieſelben niederkniend 
erwiderten. Dieſe Anszeichnung des Königs 
Johann Kaſimir wurde nach der Tafel durch 
eine Verehrung von 500 Dukaten an die Königin 
gewürdigt. 

15. 1760. Der ſeit dem 6. d. Mts. zu Warſchau verſammelt, 
vom Könige Auguſt III. einberufene Reichstag 
löſt ſich unverrichteter Dinge unter Streitigkeiten 
auf, wonach auch der voraufgegangene Preußiſche 
Landtag zwecklos wurde. 


Militäriſches. Auf der Weichſel, in der Gegend des „Finſtern 
Thores“, üben die Pioniere im Brückenſchlagen. — Die Artillerie⸗Schieß⸗ 
übung, deren wir bereits Erwähnung gethan haben, findet hier in den 
Tagen vom 25. bis 28. d. Mts. ſtatt. 

($) Der Großadmiral der ruſſiſchen Flotte, Großfürſt Wladimir hat 

eſtern Abend unſern Bahnhof paſſirt. Der hohe Herr, welcher ruſſiſche 
arineuniform trug, traf mit dem fahrplanmäßigen Courierzug aus 
Alexandrowo hier ein und ſetzte ſeine Fahrt über Bromberg fort. 

— Aerzte werden von der Behörde geſucht für die Ueberwachungs⸗ 
ſtellen an der Weichſel. Die Regierung zahlt 20 Mark pro Tag und 
gewährt freie Reife an den Beſtimmungsort. (NB. Es ift unſre, preußi⸗ 
ſche Regierung, welche dieſe Conditionen ſtellt, alſo auch erfüllt! In der 
freien Stadt Hamburg ſolls ja etwas anders geweſen ſein; wenigſtens 
lauteten die Nachrichten fo.) 

— Ein originelles Bierfeſt feiert morgen, Sonnabend, den 15., der 
Pächter des Artushofes Herr C. Meyling: er vollendet fein erſtes Path- 
tungsjahr und empfängt zugleich fein zweitauſendſtes Hundertliter⸗-Faß 
Pſchorr⸗Bräu laut vorliegenden Frachtbriefen. In dankbarer Anerkennung 
des Thorner Durſtes hat Herr Kommerzienrath G. Pſchorr in München 
ein Gebinde von 300 Liter geſpendet, deſſen voller Erlös den 
ſtädtiſchen Armen zu Gute kommen ſoll. Das „Jubelfaß“ 
wird morgen früh 10 Uhr vom Stadtbahnhof abgeholt und unter Voran⸗ 
tritt einer Kapelle reich dekorirt und von koſtümirten bairiſchen Bierſchenken 
und Zapfern eskortirt in feierlichem Aufzuge zum Artushofe gefahren, wo 
dann ein ſolenner Frühſchoppen ſtattfinden wird. Abends findet zur 
Jahresfeier ein großes Frei- Concert in den Ausſchankräumen ſtatt. 

— Der Turn⸗Verein unternimmt am nächſten Sonntag, den 16., 
eine Turnfahrt von Tauer nach Schönſee. Die Abfahrt nach Tauer erfolgt 
vom Stadtbahnhof um 2 Uhr 15 Minuten. Die Betheiligung von Gäſten 
ift geſtattet und erwünſcht. 

— Der Handwerker⸗Verein eröffnete feine Winter-Saifon unter den 
glücklichſten Auspizien. Der neue Vorſitzende, Herr Stadtbaurath Schmidt, 
leitete mit einer ſchwungvollen Anſprache den Abend ein, der nur der 
Geſelligkeit geweiht war und durch ganz vorzüglich vorgetragene 
Quartett⸗Geſänge der „Handwerker-Liedertafel“ und meiſterlich geſpielte 
Klapierpiecen verſchönt wurde. Am nächſten Donnerſtag beginnen dann 
die regelmäßigen Vorträge. 

— Soirée. Wie wir hören, wird morgen, Sonnabend, das „Bücke⸗ 
burger Bauern⸗Künſtler Enſemble“ im Schützenhauſe feine erſte Soirée 
geben. Die Künſtler waren bereits im Royal⸗Aquarium in London und 
im Wintergarten zu Berlin engagirt und geht denſelben ein ſehr guter 
Ruf voraus. In Folge deſſen dürfen wir einige genußreiche Abende 
erwarten. 

— Der Weſtpreuß. Provinzial⸗Malertag findet am 6. und 7. No⸗ 
vember hier in Thorn ſtatt. 

— Die Herbſt⸗Controllverſammlungen für die Stadt Thorn werden 
in der Zeit vom 2.—11. November abgehalten werden. Wir machen die 
Reſerviſten und Landwehrmänner eindringlichſt aufmerkſam, aus den dem- 
nächſtigen amtlichen Bekanntmachungen in unſerm Inſeratentheil ſich 
genau zu informiren, wann ſie anzutreten haben. Bei der ſtrengen Hand⸗ 
habung der bezüglichen Vorſchriften weiß ja jeder, was ihm im Verſäum⸗ 
nißfalle blüht! 

0)(0 Umzugsmeldungen. Diejenigen Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes, welche Anfangs Oktober ihren Wohnſitz geändert haben, machen 
wir noch in letzter Stunde darauf aufmerkſam, daß ſie die Veränderung 
ihrem Bezirksfeldwebel innerhalb 14 Tagen zu melden haben, auch wenn 
ſich der Wohnungswechſel nur von einem Haus in das andere erſtreckt. 
Unterlaſſung dieſer Meldungen zieht Beſtrafung nach ſich. 

[2] Wiederum iſt ein neuer Bazillus entdeckt worden. Auf Grund 
den bakteriologiſchen Unterſuchungen verſchiedener Wurſtarten ſeitens des 
Profeſſor Seraffini, deren Ergebniſſe zur Zeit auch in der Deutſchen 
Fleiſcher⸗Zeitung veröffentlicht wurden, haben die Herren Chemiker Dr. 
Oppermann und Thierarzt, Schlachthausdirektor Falk weitere Unterſuchungen 
angeſtellt und einen Bazillus entdeckt, welcher das Grauwerden der Wurſt 
und des Fleiſches verurſacht. Die Entdecker veröffentlichen in der Deutſchen 
Fleiſcher⸗Zeitung das Reſultat ihrer Unterſuchungen und zugleich die An⸗ 
gabe derjenigen Mittel, welche geeignet ſind, den Bazillus unſchädlich 
zu machen. 

+ Das Licht als Bacillenfeind, Der Einfluß heller Wohnräume 
auf die Geſundheit wird allſeitig anerkannt, ohne daß man bis jetzt einen 
poſitiven Grund dafür erkannt hätte. Jetzt haben nun bakteriologiſche 
Unterſuchungen gezeigt, daß die verſchiedenen Arten der Bazillen, und da⸗ 
runter die der Cholera, des Typhus und anderer Krankheiten, im Lichte 
nicht leben können. Es iſt dies u. A. durch einen ſehr hübſchen Verſuch 
experimental nachgewieſen worden. In eine flache Glasſchale, auf deren 
Boden, aus ſchwarzem Papier ausgeſchnitten das Wort „Typhus“ geklebt, 
wurden Fleiſchpeptonagen — aljo der befte Nährboden für Bacillen — 
welcher mit Bacillen erfüllt war, ausgegoſſen. Nach dem Erkalten wurde 
die Schale umgekehrt, ſo daß die Buchſtaben aus ſchwarzem Papier oben 
waren, und nun dem Sonnenlicht ausgeſetzt. Dadurch waren nun alle 
Baeillen, die unter den ſchwarzen Buchſtaben waren, im Schatten, und 
nach 24 Stunden ſah man, daß an den vom Sonnenlicht getroffenen 
Stellen die Bacillen ſämmtlich zu Grunde gegangen waren, während ſie 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß mit Genehmigung der Kö⸗ 
niglichen Regierung fortan (vom 1. October 
1892 ab) eine Einſchreibegebühr von jedem 
in die Schule neu eintretenden Schulkinde in 
Höhe von 3 Mark bei der höheren Töchter⸗ 
ſchule und in Höhe von 2 Mark bei der 
Knabenmittelſchule und der Bürgertöchter⸗ 
ſchule erhoben wird. : 

Die einkommenden Einſchreibegebühren 
werden zur Unterhaltung der Schülerbiblio⸗ 


Okt. 


" 


PP 


(Hd an den dunkeln Buchſtaben üppig vermehrt hatten, fo daß ſie das 


Wort „Typhus“ ſcharf 500 5 wiedergaben. Wir haben alſo in dem 
Sonnenlicht einen trefflichen Verbündeten in dem Kampfe gegen die 
Bacillen, und wir wiſſen jetzt auch, warum ſonnige, helle Wohnräume der 
Geſundheit zuträglicher find als dunkle Zimmer. Da auch gleichzeitig feft- 
eſtellt wurde, daß die bacillentödtende Kraft des Sonnenlichts beim 
urchgange durch Waſſer keine Einbuße erleidet, jo findet auch die ſchnelle 
Selbſtreinigung der Flüſſe hierdurch theilweiſe ihre Erklärung. 

TT Inſpizirungsfahrt. Die Herren Oberpräſident von Goßler, Re- 
gierungspräſident von Holwede, und Geh. Baurath Kozolowski begaben 
jich geſtern Vormittag nach Dirſchau und traten von dort auf dem fisca- 
liſchen Dampfer „Gotthilf Hagen“ eine Fahrt auf der Weichſel und 
Nogat zur Inſpizirung der auf und an dem Strome getroffenen Sanitäts⸗ 
einrichtungen an. Ä 

(=) Der Vorſtand der DOftdentihen Binnenſchifffahrts⸗ Berufs- 
Genoſſenſchaft beſteht aus folgenden Herren: Direktor Bumke⸗Bromberg 
Vorſitzender, Direktor Alexander Gibſon⸗Danzig, Schiffseigner Kalow⸗ 
Bellinchen und Fuchs⸗-Thorn, Stamer < Bromberg. 
männer find u. A. die Herren Lomckowski-Ruß, Arnold⸗Tilſit, Meyhüfer⸗ 
Königsberg, Gibſon⸗Danzig, Herbſt-Thorn, Groch- Bromberg und 
Gröning⸗Poſen. 

— Stadtverordnetenwahlen. Ende dieſes Jahres ſcheiden wegen 
Ablaufs der Wahlperiode folgende Mitglieder der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung aus: Bei der 1. Abtheilung die Herren Konrad Adolph, Nathan 
Hirſchfeld, Theodor Kolleng und Auguſt Glogau. Bei der 2. Abtheilung 
die Herren Hugo Dauben, Guſtav Fehlauer, Friedrich Wegner und Karl 
Guſtav Dorau. Bei der 3. Abtheilung die Herren Oskar Kriwes, Ferd. 
Gerbis, Hermann Kolinski und Reinhard Uebrick. Die Ergänzungswahlen 
auf die Dauer von 6 Jahren finden Mitte November ſtatt. 

— Wie wir zur Zeit mitgetheilt hatten fand heute eine Sitzung 
des Schiedsgerichts für den Kreis Thorn hierſelbſt ſtatt. 

— Der Männergeſangverein „Liederfreunde“ giebt am Sonntag 
im Schützenhauſe ein Concert, deffen Inſtrumentaltheil der bewährten 
Artillerie-Kapelle übertragen iſt. Von informirter Seite wird uns das 
Concert als ein vielverſprechendes bezeichnet, daher dürfen wir mit gutem 
Gewiſſen den Beſuch deſſelben empfehlen. 

[SS] Eine Lebensverſicherungspolice iſt nicht als Werthpapier im 
Sinne des Artikel 312 des Handelsgeſetzbuches anzuſehen, ſondern bildet 
eine bloße Beweisurkunde oder ein ſogenanntes Legitimationspapier, da 
die Police nicht als Träger der Forderungen anzuſehen iſt ſondern nur 
ergiebt, welche Forderung gegenüber der Verſicherungsgeſellſchaft beſteht 
und nur wer Gläubiger iſt. 

(2) Ausſchußſitzung des Landeseiſenbahnrathes. Als Berathungs⸗ 
gegenſtände für die am 3. November in Berlin ſtattfindende Sitzung des 
Ausſchußes des Landeseiſenbahnrathes ſind u. A. bezeichnet worden: 1. Die 
Einführung eines Ausnahmetarifs für kondenſirte Milch deutſcher Erzeu⸗ 
gung zur Ausfuhr über deutſche Seehäfen. 2. Aufhebung der Ausnahme⸗ 
tarife für Spiritus und Sprit im innerdeutſchen Verkehr. 3. Vorlage be⸗ 
treffend die Aufnahme von Malz in die für Getreide und Mehl beſtehenden 
Ausnahmetarife. 4. Vorlage betreffend die Gewährung von Frachterleich⸗ 
terungen für inländiſches Getreide und Mehl zur Ausfuhr über die Häfen 
der Provinzen Oft- und Weſtpreußen. 

— In das von der Poſt erworbene Grundſtück Bäckerſtraße 22 
find vorläufig die Baubüreaux und Zeichenräume ſowie die Direetions⸗ 
Zimmer der Behörde untergebracht. Mit dem Abbruch des Hauſes wird 
erſt begonnen werden, wenn der Erweiterungsbau ſoweit fortgeſchritten 
ſein wird — Die Geldſchalter werden mit morgigem Tage in das alte 
Gebäude verlegt, woran die Intereſſenten denken wollen, um ſich unnöthige 
Laufereien zu erſparen. 

— Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung. Der in Danzig 
ſeßhafte Verband dieſer Geſellſchaft für Oft- und Weſtpreußen wird am 
22. und 23. Oktober in Herders Geburtsſtadt Mohrungen einen Verbands⸗ 
tag abhalten. Neben den geſchäftlichen Angelegenheiten (Berichterſtattung, 
Neuwahl des Verbands⸗Ausſchuſſes und Verbandsvorſtehers) ſoll am Nach⸗ 
mittag des 22. Oktober über „Werth und Zweckmäßigkeit von Volksunter⸗ 
haltungsabenden“ verhandelt und dieſe Verhandlung durch einen am Abend 
dort zu veranſtaltenden Volksunterhaltungsabend illuſtrirt werden. Am 
23. Oktober wird im Rathhausſaale zu Mohrungen über „Verbreitung 
von Geſetzeskennmiß im Volke“ und über „Stipendienftiftungen für begabte 
Schüler der Volks- und Fortbildungsſchule“ verhandelt werden, worauf 
ein gemeinſames Mittagsmahl folgen ſoll. Die angegebenen Verhandlun⸗ 
gen werden durch Vorträge der Herren Dr. Pohlmeyer⸗Berlin reſp. eines 
dortigen Vorſtandsmitgliedes der erwähnten Geſellſchaft, der Herren Dr. 
Werner⸗Danzig, Rechtsanwalts Mertens⸗Mohrungen und des Verbands- 
vorſtehers eingeleitet werden. Die Verhandlungen werden jedermann (auch 
Damen) zugänglich ſein. Nach dem Einladungsſchreiben des Verbands⸗ 
ausſchuſſes wird eine allgemeine Betheiligung von Vereinen und Gejell- 
ſchaften, wie von Freunden der Sache gewünſcht. 

88 Wandergewerbeſchein. Perſonen, welche ein der Steuer vom Ge- 
werbebetriebe im Umherziehen unterliegendes Gewerbe im Jahre 1893 aus⸗ 
üben wollen, haben ſolches ſpäteſtens im Laufe dieſes Monats bei den 
Magiſtraten ihres Wohnorts oder bei den Diſtrikts ⸗Kommiſſarien angu- 
melden, widrigenfalls ſie nicht darauf rechnen können, bei Eintritt des neuen 
Jahres im Beſitze des Wandergewerbeſcheins zu ſein. Die Anmeldung muß die 
Bezeichnung des Gegenſtandes des Gewerbebetriebes, ſowie die Anzahl der 
mitzuführenden Begleiter, Fuhrwerke oder Waſſerfahrzenge enthalten. Die⸗ 
jenigen, welche ohne einen Gewerbeſchein eingelöſt zu haben ein der Wan⸗ 
dergewerbeſteuer unter worfenes Gewerbe betreiben, verwirken eine dem 
doppelten Betrage der Jahresſteuer für das betriebene Gewerbe gleich- 
kommende Geldſtrafe. 

HE Während der Dunkelheit muß jedes auf öffentlicher Straße 
befindliche Fuhrwerk vorſchriftsmäßig beleuchtet ſein. Die Dunkelheit be⸗ 
ſtimmt ſich nach der Zeit, während welcher die Straßenlaternen brennen. 
Die Beleuchtung Paten 1. Fuhrwerk, welches zur Perſonenbeförderung 
dient, durch eine Laterne, welche an der linken Seite ſoweit als möglich 
nach vorne anzubringen ift, bezw., ſofern der Fuhrwerksbeſitzer dies vor⸗ 
zieht, durch zwei an den Seiten anzubringende Laternen. 2. Bei anderem 
Fuhrwerk durch eine Laterne, welche ſo anzubringen iſt, daß ihr Licht 
unbehindert durch das Geſpann nach vorn fällt. Die Laternen müſſen in 
ordnungsmäßigem Stande und mit hell leuchtendem Lichte verſehen ſein. 
Zuwiderhandlungen werden ſtreng beſtraft werden. 

— Ein vollblühender Birnbaum⸗Zweig wurde uus heute von Herrn 
Auguſt Grunwald eingereicht. Trotz der reifkalten Nächte ſteht in dem 
Garten des genannten Herrn in Gurske ein Birnbaum in zweiter präch⸗ 
tiger Blüthe. Gewiß ein ſeltenes Naturſpiel! 

= Bon der Weichſel. Eingetroffen find auf der Thalfahrt die 
ruſſiſchen Dampfer „Conſtantin“ und „Concurrenz.“ Erſterer hatte Wolle 
eladen. Beide Dampfer wurden hier durch die beamteten Aerzte der 

tation Schillno, welche auf dem eine weiße Flagge führenden Dampfer 
„Coppernikus“ die beiden fremden Dampfer anliefen, in vorgeſchriebener 
Weiſe unterſucht. 

SIS Unterſuchung des Waſſers. Von der Verſuchsſtation des 
Centralvereins Weſtpr. Landwirthe in Danzig werden jetzt auch einfache 
Unterſuchungen zur Beurtheilung eines Waſſers auf feine Brauchbarkeit 


als Trinkwaſſer gegen eine Vergütung von 5 Mark für jede Unterſuchung ! 


1— ] m n nior; und 
Zum Helen der Nothleidenden in Hamburg. 


Im großen Saale des Artushofes 
Montag, den 17. October 1892, Abends 7% Uhr, 


Vocal- und Inſtrumental⸗Concert. 


Karten zu numm. Plätzen à 2 Mk., zu Stehplätzen à 1 Mk. in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Das Hilfscomité für Hamburg. 


ſtatt. 


theken verwendet werden. Dohberstein ous, Gnade ` 

Thorn, den 12. October 1892. Poſtdirector. Telegraph.⸗Director. Reichsbank⸗Direktor. Gen.⸗Major daa. 
Der Wagiftrat. Hausleutner, Dr. Kohli, Krahmer, Nischelskl, 
è — r 8 E ne Landrath. Erſter Staatsanwalt. 
mann, cheda, 10 hwar . S. 

Bekanntmachung. Ober⸗Zoll⸗Inſpector. Juſtizrath. Hamburg. ka ann Hann 
Die am 1. d. Mts. fällig geweſeſen und H. Schwartz, Schmeja, Dr. Siedamgrotky, Stachowitz, 
noch rüctändigen Hypothekenzinſen für Vorſitzender d. Handelskammer. Prediger. Kreisphyſikus. Prediger. 


ſtädtiſche Capitalien, ſowie Pächte und 
Miethen für ſtädtiſche Grundſtücke, Lager⸗ 
ſchuppen, Plätze, Rathhausgewölbe u. ſ. w. 
find nunmehr bis ſpäteſtens den 25. d. M. 
an die betreffenden Kaſſen zu entrichten, wi⸗ 
drigenfalls unverzüglich zur Klage geſchritten 
und außerdem von den vorbehaltenen Zwangs⸗ 
mitteln Gebrauch gemacht werden wird. 
Thorn, den 13. October 1892. 


Der Wagiſtrat. 


r T EA 
Meine Gärtnerei, 


complet mit Treibhaus, Früh⸗ 
beeten und Pflanzen it vom 1. Dc 
tober cr. ab zu verpachten. 


David Marous Lewin. 


Vertrauens⸗ 


Elementarſchule 
Die Aufnahme findet am Mon: 
tag, d. 17. October, von 10 Uhr 
ab in meinem Amtszimmer (Nr. 8) 


Wegen Mangels an Raum kann in 
die VI. Klaſſe der Mittelſchule nur 
eine beſchränkte Zahl von Schülern 
aufgenommen werden. 


Brauche für meine Conditorei einen 


Lehrling, I 


Sohn anſtändiger Eltern. 


ausgeführt. Zu dieſem Zwecke iſt eine Probe von 1 Liter des zu unter⸗ 
ſuchenden Waſſers in ganz reinen, mit demſelben Waſſer wiederholt ausge⸗ 
ſpülten Glasflaſchen der Verſuchsſtation einzuſenden. 
)—(Gerichtsentſcheidung. In ſtetiger Zunahme find die Fälle, 
in welchen das Oberverwaltungsgericht über die Zurücknahme der Sanf- 
konzeſſion gegen Inhaber von Reſtaurationslocalen mit weiblicher Bedienung 
zu entſcheiden hat. Der Reſtaurateur W. in Thorn war wegen Kuppelei 
mit 7 Tagen Gefängniß beſtraft worden. Dem Antrage der Polizeiver⸗ 
waltung in Thorn gemäß erkannte der Bezirksausſchuß zu Marienwerder 
auf Entziehung der Konzeſſion. Der Beklagte legte hiergegen zwar Beru⸗ 
fung ein; er behauptete, die gerichtlich vernommenen Zeugen ſeien unglaub⸗ 
würdig und hätten die Unwahrheit geſagt, und verlangte, daß zum min⸗ 
deſten auch „ſeine“ Zeugen gehört werden ſollten. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht erachtete jedoch eine weitere Beweisaufnahme für überflüſſig, da 
dadurch die feſtgeſtellten Thatſachen doch nicht beſeitigt werden können, und 
erkannte daher auf Zurückweiſung der Berufung und Beſtätigung der 
Vorentſcheidung. 
= Gefund 
Altſtädt. Markt. 
— Verhaftet wurden 2 Perſonen. 


en wurde ein Gummibeutel von einer Maſchine auf dem 


re Podgorz. Geſtern Abend hielt unſre „Liedertafel“ ihre ſtatuten⸗ 
mäßige Generalverſammlung im Schmulſchen (Vereins⸗) Locale ab. Da 
der Verein nur ſchwach vertreten war, wurde der erſte Punkt, über das von 
einer Commiſſion umgearbeitete Vereinsſtatut Beſchluß zu faſſen, von der 
Tagesordnung abgeſetzt. Als Tag für das erſte Wintervergnügen iſt der 
5. November in Ausſicht genommen. Neu aufgenommen wurde ein 
Mitglied, ſo daß der Verein zur Zeit 41 Mitglieder zählt, eine für die 
hieſigen Verhältniſſe recht erfreuliche Anzahl. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Antwerpen, 13. October. Der geſtern hier eingetroffene 
Dampfer „Frankfurt“ hat 6 Matroſen des deutſchen Dampfers „Bel⸗ 
lona“ an Vord. Die „Bellona“ iſt am 23. September von Chriſtan⸗ 
fand abgegangen und am 10. October bei Auckland geſcheitert. Kas 
pitän und 7 Matroſen ſind wahrſcheinlich umgekommen. 

— Geſtern find 2 Frauen plötzlich an der Cholera geſtorben; 
die Kinder derſelben bemächtigten ſich ſofort der hinterlaſſenen Kleider, 
welche ſie ohne Desinfektion anziehen wollten. Die Hausbewohner 
entzogen ſich der Desinfektion und die Polizei war genöthigt energiſch 
aufzutreten, ehe fie ſämmtliche verſeuchten Räume feſt verſchließen konnte. 

London, 13. October. Nach einer Meldung aus Shangai 
hat der Pöbel die Miſſionsniederlaſſung in Kiengjon (Fukien) ange⸗ 
griffen und das Haus des Miſſionärs Philipps vollſtändig zerſtört. 
Der Letztere entging, ſammt ſeiner Frau mit knapper Noth der Er⸗ 


mordung. 

Wien, 13. October. Trotz aller Dementis theilen Privat⸗ 
meldungen aus Warſchau mit, daß bei der Ankunft des Zaren in 
Skiernewiee auf dem Bahngeleiſe eine Dynamitbombe geplatzt ſei, 
wobei 5 Perſonen getödtet und 14 ſchwer verletzt wurden. Die Explo⸗ 
ſion iſt durch eine elektriſche Leitung herbeigeführt worden. Der Zar 
entging uur dadurch ſeinem Verderben, daß ſein Sonderzug irrthüm⸗ 
licher Weiſe auf einem andern Geleiſe als urſprünglich beſtimmt 
worden, in die Station einfuhr. 40 verdächtige Perſonen find ver- 
haftet worden. Das Attentat wird dem nihiliſtiſchen Geheimbunde 
Nurodnaja zugeſchrieben. ; 

— Wie dem „Extrablatt“ aus Amſterdam gemeldet wird, Toll 
der Hofwagen beider Königinnen auf der Linie von Weimar nach 
Arolſen in Brand gerathen ſein. Königin Wilhelmine gab das 
Alarmſignal, worauf der Zug zum Stehen gebracht wurde. Beide 
Königinnen gingen zu Fuß nach Eiſenach. (Die Beſtätigung dieſer 
Nachricht fehlt.) 


— . nn —— 
Für die Schriſtleitung verantworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter Prognofe 
der „Thorner Zeitung.“ j 
Voraus ſichtliches Wetter für den 15. Oktober: Veränderlich, vielfach 
Nebel, kühler; ſpäter ſehr windig mit Strichregen. Sturmwarnung für 
die Küſten. Strichweiſe Nordlicht und Gewitter. 


Waſſerſtände der Weichſel und 
Morgens 8 Uhr. - 


Weichſel: 
Thorn, den 14. October 0,42 unter Null 


Brahe. 


Warſchau, den 8. October 0,33 über „ 
Brahemünde, 13 den Octobber. . 1,94 „ „ 
Brahe. 

Bromberg, 13. October. $ 


5,26 „ „ 


Lelegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 14. October. 
Tendenz der Fondsbörſe: jtill. 


14. 10. 92.113. 10. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 204,25 204,60 
Wechſel auf Warſchau kurz 204,— 204,45 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 100,40 100,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols b 107,— 107,— 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 64,90 65,— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,70 62,70 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,— 97,10 
Disconto Commandit Antheile 186,50 186,70 
Oeſterr. Creditaktien j 167,30 167,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,20 170,15 
Weizen: Oetbr.⸗Novbr. 154,— 154,— 
April⸗Mai . 159,50 159,50 

loco in New⸗Nork 79, Feiert. 

Roggen: Ded 142,— 142,— 
Oetbr.⸗Novbr. 142,50 142,70 
Nopbr.⸗Decemb. 142,20 142,20 

April⸗Mai 144,20 | 144,— 

Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 49,40 49,30 
April⸗Mai 50,40 50,10 

Spiritus: 50er loco E SE 2 
70er loco 35,10 35,10 

70er Oetbr. 8 8 5 34,— 33,90 

OEL April Ma ! 33,70 33,80 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Die 
2 Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz, Damenkleider⸗, Schub: 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 


G. Soppart. 


Die. von Herrn Major Köhlisch 
innegehabte Wohnung, beitenend 
aus 5 Zimmern, großem Enkree, Küche, 
Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 
ſtube, ſowie Stallung für 2 Pferde z. 
iſt von ſofort zu vermiethen. 

Näheres Seglerſtr. 3 im Comtoir 
bei Gottlieb Riefflin. 


Lindenblatt. 


Joh. Kurowski, 
Ne uft. Markt. 


Mein 


Obf- und Gemüſegarten 


[e auf mehrere Jahre unter ſehr günſti⸗ 


zu verm. 


12 


gen Bedingungen zu verpachten. 


Bien ee 2 fedl. 
möbl. Zim. für 15 Mk. monatl. 
Näh. in der Exped. d. Ztg 


möbl. Z. a. W. m. Beköſt. z. 
verm. Kloſterſtr 20, II, r. 


Nähere Must. in d. Exped. d. Ztg. T möbl. Pim. dill. 3. verm. Bärkerfir. 12. 


1 möbl. Zim. b. . v. Elifabethitr. 7, III. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 
1 freundl. möbl. Zimmer 


Bäckerſtraße 15. 


mit Beköſtigung von ſofort zu vermieth. 


wozu ergebenst einladet 


(C. Meyling. 


(Billard- u. Gesellschaftszimmer.) 


Bivangsverfleigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XVIII — Blatt 511 — auf den 
Namen der Wittwe Julie Kroll geb. 
Marezewska u. der 5 minderjährigen 
Geſchwiſter Kroll eingetragene zu 
Mocker belegene Grundſtück am 


6. Decbr. 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche von 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Johann Czarnetzki tritt 
der Verein Sonnabend, den 15. d. M., 
Nachmittag 2 Uhr, bei Nicolai an. 
Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorstand. 


Foncursberfahren. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Malermeiſter Adalbert 


und Constanze geb. Koszinska - 


Burczykowski’j&en Eheleute i in Thorn 


wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 19. Juli 1892 angenom: 
mene Zwangsvergleich durch rechtskräf⸗ 


tigen Beſchluß vom ſelben Tage beſtätigt 


ift, hierdurch aufgehoben. 
Thorn, den 7. October 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangs berſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger⸗Vorſtadt Blatt 191 auf den 
Namen der Hausbeſitzer Johann und 
Clara geb. Puck ~ Skowronekſchen 
Eheleute eingetragene, zu Thorn, Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt belegene Grundſtück am 


2. Decbr. 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,16 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,08,39 Hectar zur Grundſteuer, mit 
1035 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. : 

Thorn, den 1. October 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangs berſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Thoen, 
Altſtadt, Band VIII — Blatt 226 — 
auf den Namen der Fuhrhalterfrau 
Marianna Kochalska eingetragene, 
zu Thorn belegene Grundſtück am 


5. Decbr. 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 945 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be» 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 4. October 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


In Kürze erscheint: 


Wolf, Julius 
E Der fiegende Holländer 8 


‚Bestellung hierauf erbittet 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


äſche zum Waſchen 


a u: Blätten ang. 


0.08,43 Hectar und ift mit 120 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 4. October 1892. 


Königl. Amtsgericht. 
Poltizeil. Bekanntmachung. 


Nachstehende j 
4 Poligei-Berordnung. 


8 2 
Zuſatz zu § 17 der Straßenordnung. 


Die Trottoirs dürfen nur von Fußgängern 2 empfehle, 


benutzt werden, alles Befahren, auch mit 
Karren, Schlitten oder Kinderfuhrwerk, in 
gleichen das Tragen umfangreicher Laſten, 
namentlich von großen Körben und Waſſer⸗ 
eimern, ſowie das Rollen oder Schleifen von 
Laſten auf denſelben iſt unterſagt. 

3 


Uebertretungen werden mit Geldſtrafe bis 
neun Mark, im Unvermögensfalle mit ver⸗ 
hältnißmäßiger Haft geahndet. 

EG den 25. Juli 1853. 


Der Magiſtrat.“ 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Thorn, den 11. October 1892. 


Die Poltzei⸗Verwaltung. 


Handschuhe 


allen Sorten 


S 
5, 
a 
= 
E 
8 
empfiehlt = 
in nur besten B 
Qualitäten S 
Pn. Ian: 
bc 2 
č S 
Nachf. $ 
Sg 

0 AR 


Bestellungen nach Maass werden bestens ausgeführt. 


GefeyülteBlictorio-Grbfen, 
neue Magdeburger Dillgurken, 


hochfeinen Sauerkohl 
empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Pökel-behweineleisch, 
Kammstück, Rippspeer, Fishbein 


empfiehlt Benjamin Rudolph. 
2 Schweine zu verkaufen 


5 24 pei F. Jonatowska l het Schweitzer, Fiſchervorſtadt. 


Sonnabend, den 15. October 1892. 
Einjähriges Bestehen u. Ausschank 


O. Meyling. 
Grosser Frühschoppen. — Eröffnung des Mittelgeschosass. — Abends grosses Freiconcert. 


Schützenhaus (Gartensalon). 


Sonnabend, den 15. Oktober 1892: 
Erste 


Brillant Soiree 


Bückeburger Bauern- Rünftler-Enfemble 
(Direktion: G. Röttger). 
Freise, Dörschel, Bierwirth, Habekost, Lengemann, 
Prätorius, Röttger 
aus dem Royal < Aquarium zu London. 
Anfang präciſe 8 Uhr. — Entrée à Perſon 60 Pfennig. 
Billets à 50 Pfg. find im Vorverkauf in den Eigarrenkandlungen der Herren 
Henezynski und Duszynski zu Haben. 


H 


Herren: 


„Morgen, Sonntag, den 16. October: 
2. Soirée des . Bauern-Ensemble 


NN KK UK KN NN ch 
S S ee Brauerei des Herrn W. Kauff- 


„Zum Landsknecht“ 


Katharinenſtr. 7, habe vom 1 October er. übernommen und 
werde wie früher im „Lämmchen“ in Speiſen und Getränken das 
Beſte verabfolgen. 

Indem ich mich dem Wohlwollen meiner hochgeehrten Kunden 
bitte um geneigten Zuſpruch. 


3 
& 


Hochachtungsvoll 


3 A. 0 
NTT NT NN NN N NN ON NN 336 KN 


Haus beſitzer⸗Verein. L u a, ji 
Das Nachweis-Büreau befindet ſich 51 HEH e 
von heute er beim Herrn Stadtrath[ W., von 3—5 Uhr, in der Werkſtalt. 
Benno Richter am altſtädti⸗ Rogozinski II. 
ſchen Markt. s s 
Dafelbft unentgeltlicher Nach⸗ 
weis von Wohnungen pp. 


Der Vorſtand. 
Wilhel-Buſch Alöum zr 


NM G 


mit 800 Bildern 


ee 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ | 


it Creme Grolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe etc. 
Preis 1,20 Mk. Grolichseife dazu 
80 Pf, Erzeuger: 
J. Grolich in Brünn. 

Crême Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz, 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Créme Grolich“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt, 


Wiert 
1 


= 


. — 6 aten 


Concert⸗ Anzeige. 
Sonntag, d. 16. October 1892: 


Grosses Concert 


der I. böhmiſchen Kapelle aus Seifen 
bei Joachimsthal 
im Saale des Herrn Sodtlee in Burske, 
Anfaug 7½ Uhr imn 


Nach dem Concert N T anz: N. 


ET ITEM - x 
Turn- a Verein. 


Sonntag, den 16. Oftoder : 
Turnfahrt 


von Tauer nach Schönsee. 
Abfahrt mit Bahn nach Tauer 
2 Uhr 15 Minuten vom Stadtbahnhof. 
Gäſte erwünscht. E 
Elysium. 
Sonnabend, den 15. October: 
0 Ninderfleck. 


Heute, Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudolph. 


Damen wird gründl. Unterricht im 


Zitherſpielen 


ertheilt. Jacobsſte. 17, 2 Tr. links. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang. Kirche. 
18. Sonntag n. Trinitatis, den 16. October; 
Vorm. 01 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte, Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Collecte für die Armen der Gemeinde. 


; Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 904 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Rent. evang Kirche. 
Vorm. 1117, Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evangel. lutkeriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evang. luth. Kirche 
Vormittags 9 Uhr: Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 8%, Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt in der neuen 

Schule zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn 


Evang. luth Kirche zu Mocker. 
Vorm. 9 05 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


Thorner Marktpreife 


am Freitag, den 14. Oktober 1892. 


Reichlich beſchict 


Herlag von = e e 

Zu beziehen durch die Buchhandlung E niedr. | höchſter 
anD Preis. 

von Walter Lambeck. M. Pf M. pf 
Rindfleiſch Gau Kilo | 1 s 1 20 
1 u E a = 
Ziehung: I. November or. l-a ©; c 45 
Schweinefleisch . . a 1 — 1/20 
Hammelfleiſch. . v le l 120 
Wefeler Geräucherter Er E 160 170 
malz S 11 00 
Karpfen alle eu 
VP „„ T 
6 TE 1 Schleie „ 1120 
E N etir, Bander b 1120 1140 
DENN ER. 5 1 — 120 
Barbinen „ 601 — | 80 
Hauptgewinne: Breſſen „ 
90 000, 40 000, 10 000 Mark x. An Ge EN H 
Looſe à 3 ME. 30 Pf. incl. Minnie El 
Porto und Lifte in der EEE Schock ne 
Expedition der i bin SEI ? 350 
t g 4500 — 
„Thorner Zeitung.“ S e „ 0 
E junge ba 11301 1:50 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ft Lambeck in Thorn. 


rler. l 1 


Benennung. 

la L M. ff 

Haſen Stück. 3 —— — 
Tauben Paar | — 60 — 70 
Butter Kilo] 220 2 40 
See Schock. 3 — 320 
Siab Zentn.] 150 160 
troh Ls 2125| — | 
Hen RR „325 350 
Kohlrabi Mol. — 25 — 25 
Blumenkohl | Kopf — 25 — 40 
Wirſingkohl „n — T — 8 
Weißkohl 8 8 n — 5 — 10 
Rothkohl 5 „„ 5 10 
Zwiebeln. Pfund — 10 - | — 
Mohrrüben n — 41— 5 
Gurke! Md, Tay E 
Wrucken 5 „1175| — — 
Grüne Bohnen Pfund — 120] — — 
Wachsbohnen „ la 
Aepfel n — 20 — 25 
Birnen 5 „ 125) — 25 
Pflaumen . . „ R T |— 
Brombeeren Liter I |— | —|— 
Preißelbeeren „ H T 
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Schü ützenhaus, Thorn. 


(Garten⸗Salon.) 


Sonnabend, den 15. October 1892 


1. Brillant- Spirer 


Bückeburger Bauern. Künſtler-Enſemble 


S (Direktion: G. Röttger.) 
herren: Freise, Dörschel, Bierwirth, Habekost, Lengemann, Prätorius, Röttger 


aus dem Royal⸗Aquarium zu London. 
V 


Programm. 


i Erſter Theil. all Zweiter Theil. 
Amazonen⸗Marſch aus der Oper „500000 | Auftreten des Brillant- Jongleurs und Equilibriften Herrn 


— 
{er} 


N SH A Michaelis. | G. Röttger jongliert u. A. mit '/, Ctr. ſchweren Kanonen⸗ 
2. Ungariſche Luſtſpiel⸗ Ouverture . Keler Bela. li kugeln und haarſcharf geſchliffenen UA n 11 
E 4 s | 7. Auftreten des Salon-Humoriſten Herrn Ru reiſe 
S s Wee en 1 Rz Soar, | 8. Auftreten des Violin⸗Virtuoſen Herrn Veruh. Bier- 
4. Die Mühle im Schwarzwalde! Idylle Eilenberg. E wirth. a) Concert für Violine von de Beriot. 
5. Intermezzo ſinfonico aus „Kavalleria l b) Nachtigall⸗Polka von Bierwirth. 
ti 4 gen: 1 9. Auftreten des urkomiſchen muſik. Clowns Herrn Murray. 
ruftiena! 2.0.0.0 ane | Derſelbe ift ein vollendeter Künſtler auf 20 Inſtrumenten. 
Pauſe. ei Pauſe. 
9 
Dritter Theil. 
10. Seemaun's Heimkehr, Marſch .. O. Dörſchel. 
11. Potpourri aus „Troubadour“ Verdi. 
12. Loin du Bal, Intermezzo. . Gillet. 
13. Silberfiſchlein, Solo für Piano . Eilenberg. 


„ Die mufikalifden Klapphörner. 


Gottlieb [Herr Freiſe. 


1 | vier reiſende Muſiker | Herr Röttger: ! 
Sohflappe L Bierwirth. 


Blaſius Herr Dörſchel. 
15. Schlußgalopp. 


Anfang präcise 8 Uhr. Entree a Person 60 Pf. 


— SE ³— —ͤʃ— Päʃſʒ— — 
Billets A 50 Pfg. ſind im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herren Henezynski 
ö und Duszynski zu haben. 


Morgen, Sonntag, den 16. October: 
2. Soiree des Bückeburger Bauern- Künfier-Enfenble 


mit neuem Programm 
im Victoria⸗Garten. 


Druck der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


G. Röttger. Experimente der japan. Jongleurie. (Herr 
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